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Erſcheint Montags 
und Donnerſtags. 
Vier teljäbrlicher 
Abonnementspreis 
für Hieſige 13 Sgr. 
15 Auszwart. 16 Sgr. 
Gratis 
nen den 
bonnenten 
20 Zeilen vierteljahrlich 
aufgenommen. 
Juſertionsgepühren ſär 
die oreigeſplt. Perigzeile 
Egr. 


Zweiter Jahrgang. 


—— 


Die Verhandlungen auf dem 
Fürſtentage. 


begeben der Frage, wer ſich am Fuͤrſtentage 
zandlun ‚ beſchaftigt die andere, wie die Ver⸗ 
— vor ſich gehen werden, beſonders die 
it pen kumfeit, Daß fie öffentlich fein follen, 
Batıptuı ofſtziöſer Seite behauptet und dieſer Be⸗ 
prochene iſt von keiner andern Seite wider: 
en. Jedenfalls wird von hier ein 
Merſtatter, der fein ausgezeichnetes Talent 
hm ierigſten Verhandlungen ſchon be 
ah hingehen und um eine Ginlaßfarte 
che 2 f Hoffentlich wird ja die Oeffentlichkeit 
Was “il die Bundesdiplomaten beſchrankt ſein. 
ift die Konſtituirung, der Verſammlung be— 
von kan wird Der Kaiſer von Oeſterreich, da 
“ IM die Einladung ausgegangen iſt, wohl 
d die Leitung der Verhandlung übernehmen. 
an mum aber aus der Verſammlung einer der 
dern Fürſten das Amt eines Sekretairs und 
e elfübrers übernimmt, oder ob dazu einer 
an Gundesdiplomaten berufen wird, ft no b 
die —. ind der Controverſe. Jedenfalls iſt 
fü 15 45 und unbedingteſte Oeffentlichkelt wün⸗ 
des Voll und zwar nicht blos im Intereſſe 
\ olfes, das ein Recht hat zu wiſſen, wel⸗ 
8 bſichten der Fürſten find, ſondern auch 
„Altereſſe der Fürſten ſelbſt, welche vielleicht 
= genheit nicht wieder finden möchten, 
a ui in dieſer wichtigſten aller Fragen, 
u nen der den Augen der Nation beſtimmt 
* men. Sie dürfen nicht vergeſſen, daß 
igen ihrer Milſtande, die ein Gelingen der 
wünsche vorzunehmenden Verhandlungen nicht 
bei 1 an, le mögen dabei fein oder nicht da⸗ 
aa 1 Allee thun werden, die Schuld für ein 
N 9 Nichtgelingen des Unternehmens von 
0 ozuwälzen und ſie Oeſterreich und ſeinen 
Feunden ſelbſt zuzuſchreiben. 
. Schon jetzt beginnen Stimmen, ſich mit der 
day ten Inſinuation bemerkbar zu machen, 
Pia 3 ſich in Frankfurt gar nicht um die Deutz 
Ye el. ſondern nur um die Zollvereins— 
ade bande n werde, d. b. um die Sprengung 
fbr ollbereine und um eine Neubildung des⸗ 
Alg Ben Oeſterreich mit oder ohne Preußen. 
wi Andere ſeien nur Schein Manöver. Nun 
2 es auf der Hand, daß der Kaifer von 
” en wenn ſeine Regierung ſolche Pro⸗ 
rosie felgen ſollte, fh nicht ſelbſt dafür zu 
en braucht. Wurde aber die Oeffent 
Mi I ausgeſchloſſen, und würde die Nation 
belom g. Reſultate der Verhandlungen zu hören 
ale N dann würde es, ſofern diefe Neful- 
5. licht vollftändig befriedigend wären, nach 
— Be tigen Erfahrungen, welche fie von 1815 
5 e jetzt immer und ausnahmslos mit ſolchen 
3 ahreſſen gemacht hat, natürlich ſebr leicht fein, 
Den Unterſtellungen Glauben zu 


Alſa gen l verſchaffen. 
i polle Oeffentlichkeit iſt die erſte Bedingung 
Gelingens. Man glaubt übrigens daß 


ler Ocſterreich auch andere Fürſten ihre Vor⸗ 

rde ‚für die Reform der Bundesverfaſſung 

da, reitet haben und in der Verſammlung felbit- 
udig vortragen werden. 


A befit man, daß der Herzog Ernſt von 


irg, deſſen Rath und Einfluß man ſchon 


Inowraelaw, Montag, den 17. Auguſt. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 17. Sierpnia. 
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bei der Berufung dieſes Fürſtentages eine große 
Bedeutung zuſchreibt, mit einem ſelbſtſtandigen 
Antrage auftreten werde. Ferner heißt es, daß 
auch Herr v. Beuſt ſchnell noch ſeinen frühern 
Entwurf zum Vortrag für den König bearbeitet 
habe, der ſomit auch der Verſammlung unters 
breitet werden würde. Solche im Detail aus⸗ 
gearbeiteten Vorſchläge, wie der Beuſt'ſche —viel⸗ 
leicht würden auch die Herrn v. d. Pfordten 
und Dalwigh ſich noch mit den ihrigen einfin— 
den — würden aber nur zur Verwirrung der ho— 
hen Verſammlung führen und am leichteſten ein 
vollſtandiges Scheitern der Verhandlungen be— 
wirken. Wenn der Fürſtentag überhaupt ein 
Reſultat haben fol, fo müſſen die Verhandlun⸗ 
gen ſich auf einen Hauptpunkt beſchränken, und 
das iſt die Frage vom Bundesheer. Dabei 
darf man ſich aber auch nicht auf leere Formen 
beſchraͤnken, wie etwa Wahl eines Bundesfeld— 
herrn ohne naher feſtgeſtellte Befugniſſe, — der 
alſo auch nur leihweiſe die Armee von den an: 


sheet. 
Tygodnik kujawskı. 


dern „oberſten Kriegsherrn“ im gegebenen Fall 


bekame, — ſondern es muß ein Bundesheer ges 


ſchaſſen werden, das im Frieden und im Kriege 
in Wirklichkeit vorhanden und nicht blos für den 


Kriegsfall auf dem Papiere projektirt iſt. 


Preußen. 
Berlin, 15. Auguſt. Es haben nun 
ſämmtliche deutſche Furſten mir Ausnahme un: 


ſeres Konigs, des Konigs von Tanemark und | 


des Herzogs von Aitenburg ihr Erſcheinen auf 
dem Fuͤrſtentage zugeſagt. Der letztere Zürft, 
der auf ciner Reiſe in Norwegen begriffen iſt, 
hat noch nicht antworten konnen und wird auch 
wohl nicht im Stande fein, Frantfurt rechtzeitig 
zu erreichen. 

Die wiener „Preſſe“ bringt eine eigen⸗ 
thümliche Nachricht darüber, daß man in Wien 
den Gedanken, den König von Preußen in Frank— 
furt zu ſehen, noch immer nicht aufgeben konne. 
Sie erzählt, in wiener diplomatiſchen Kreiſen 
ſinme man bereits auf Mittel, doch noch nach— 
träglich den König zum Erſcheinen zu beſtimmen 
und ihr wird von dem Plane berichtet, daß 
der Fürſtentag felber, alle verſammel— 
ten deutſchen Fürſten, den Kaiſer Franz 
Joſeph an der Spitze, eine Kollektiv: 
Einladung an den König Wilhelm er 
gehen laſſen ſolle. Solch einer ſchmeichel— 
haften Demonſtration, meint man, vermochte 
Konig Wilhelm ſchlechterdungs nicht zu wider: 
ſtehen. 

— Die Frankfurter „Europa“ läßt ſich aus 
Gaſtein telegraphiren, daß der Kronprinz von 
Preußen die Miſſion erhalten habe, den König 
von Bayern auf den Ernſt der Situation aufs 
merkſam zu machen und ihm zu erklaren, daß 
in Folge der Stellung, in welche Preußen durch 
die Initiative des Kaiſers Franz Joſeph gera— 
then ſei, der König Wilhelm mößhlicherweiſe da— 
hin gebracht werden konne, einen extremen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen. Dieſer würde in nichts ande⸗ 
rem beſtehen, als in einem Manifeſte, welches 
der König auf den Rath des Herrn v. Bis- 
mard an das deutſche Volk erlaſſen wuͤrde. 

— In liberalen Kreiſen trägt man ſich 
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mit dem Plane, eine öffemliche Verſammlung 
zu veranftalten, in welcher — im Hinblick auf 
die gegenwärtige kritiſche Lage des Staates — 
der König um fchleunige Cinberuſung 
des Landtages gebeten werden ſoll. Wenn 
auch kein direkter Erfolg zu erwarten, ſo hält 
man ſich doch verpflichtet, nochmals einen Ver⸗ 
ſuch zu machen. 

— Der „Oſtdeutſchen Poſt“ wird unterm 
12. aus Gaſtein berichtet: In den Appartements 
des Königs finden lebhafte Konferenzen zwiſchen 
dem König, dem Kronprinzen und Herrn von 
Bismarck ſtatt. Man ſtellt den eventuellen Aus: 
tritt Preußens aus dem deutſchen Bunde in 
Ausſicht. Ebenſo werden der wiener „Preſſe“ 
aus Berlin erſchreckliche Dinge geſchrieben. Se 
z. B., daß man hier in militariſchen Kreiſen 
bereits mit einer gewiſſen Emphaſe von einem 
Kriege gegen „Süddeutſchland“ ſpreche und daß 
in Baden-Baden der „preußiſchen Fürſten- und 
Generalitats⸗Kongreß“ abgehalten werde. Auch 
ſoll der Kronprinz dem Konige brieflich gerathen 
haben, einen Proteſt gegen jede Veränderung 
der Bundesakte, die die Einſtimmigkeit ihrer 
Mitglieder fordert, einzulegen, widregenfalls 
Preußen zur Reichsverfaſſung von 1849 zurück⸗ 
greifen und eine konſtituirendeVerſammlung auf 
Grund direkter Wahlen einberufen würde. Hie— 
rauf ſoll der Kronprinz eine Einladung nach 
Gaſtein erhalten haben. 

— Auch in Wien ſind alle Zeitungen, 
welche den Aufruf der geheimen polniſchen Na— 
tional-Regierung abgedruckt hatten, polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden. Bekanntlich traf 
bier in Berlin daſſelbe Schickſal am vorigen 
Sonntag ca. 10 Zeitungen. 


Oeſterreich. 

Der neueſte „Czas“ meldet: Nach ei— 
nem Telegramm aus Gratz hat der Erdictator 
Langiewicz ein Dankſchreiben an den Abge— 
ordneten Rechbauer für feine Vertheidigung der 
polniſchen Sache im Reichsrath gerichtet. 


Italien. 


Rom. Der Nationalhaß rief im polni— 
ſchen Aufſtande auf beiden Seiten Leidenſchaf— 
ten wieder ins Leben, von denen auch die Geiſt⸗ 
lichkeit weit allgemeiner und entſchiedener, als 
man hier Anfangs fürchtete, ergriffen wurde. 
Dieſer Umſtand, und daß in der Maſſe des 
Volkes der Schmerz über den religiofen Vruck 
zum vollen Bewußtſein kam, veranlaßte den 
heiligen Vater in ſeinem Schreiben an den Kai— 
ſer Alerander, mit ſichtlicher Genugthuung auf 
die glücklichere Lage der Polen in Preußen und 
Oeſterreich zurückzukommen und dieſe Lage als 
vorzüglichen Grund ihrer geſetzlicheren, ruhigen 
Haltung zu betonen. Der Kaiſer ließ in Folge 
veſſen durch feinen hieſigen Vertretern dem heiz 
ligen Vater verſichern, er habe vom Beginne 
ſeiner Regierung an es ſich zur Aufgabe ge— 
macht, allen billigen Wünſchen der Katholiken 
ſeines Reiches nach und nach gerecht zu wers 
den. Doch möge man im Vatican nicht ver⸗ 
geſſen, daß die perſonliche Willenskraft des Mo⸗ 
narchen in einem Reiche wie das ruſſiſche uber 
eine gewiſſe Tragweite nicht hinausgehe, weil 


fie ich von einer gouvernementalen Mafchine 
umſtellt und bedingt finde, welche im Laufe der 
Zeit nicht die Laune des Zufalls, ſondern die 
Lage der Verhältniſſe aufgebaut habe, und die 
der Katoliken in Polen ſei in erſter Linie nicht 
ein bloßes Ergebniß raſch uͤbergehender Ereig— 
niſſe. Cben deshalb rechne man aber in Ber 
tersburg auf eine entſchiedene Mitwirkung von 
Rom aus für die Dämpfung des Aufſtandes, 
der aus gleichen Tendenzen wie die Revolution 
in Italien hervorgegangen ſei. 


Osmaniſches Reich. 


Jaſſh. Nach Allem, was aus den Kreis 
ſen der polniſchen Emigration verlautet, wird 
gegenwärtig in der Turkei eine neue polniſche 
Erpedition nach der Moldau organiſirt. Die 
hier weilenden Polen und Italieuer haben don 
einem aus Volhynien hier eingetroffenen E— 
miſſär des waͤrſchauer Central-Comite's, der 
angeblich Kuczorowski heißen ſoll, die Weiſung 
erhalten, Jaſſy zu verlaſſen und ſich nach der 
Turkei zu begeben. Es ſind daher auch alle 
hier befindlichen Emigranten nach Galacz ab— 
gegangen, um von dort nach der Turkri zu 
uberfegen. Von ab- und zureiſenden Emiſſai⸗ 
ren, meiſt Polen und Italiener, wimmelt es, 
Jaſſy, Bottuſchan und Stefaneſti haben vor— 
zugsweiſe das Gluck, die Herberge dieſer Aben— 
teurer zu ſein. 

Frankreich. 

Paris, 9. Aug. Seit zwei Tagen herrſcht 
eine ſolche Hitze in Paris (wir hatten heute 
um 2 Uhr 35 Centi-Grad im Schatten), daß 
man über die Plagen und Klagen, welche Die 
ſelbe Allen bereitet, faſt Alles vergißt. So 
machte auch die Erwählung des Erzherzogs 
Marimtlian zum Kaiſer von Merico unter dem 
größeren Publikum faſt kaum Aufſehen; alle 
Welt iſt nämlich ſo abgeſpannt, daß man dieſer 
jedenfalls wichtigen Nachricht nicht die gehörige 
Aufmerkſamkeit widmer und es gehört wirklich 
der ganze Muth und die ganze Energie eines 
Korreſpondenten dazu, um ſich den Kopf darü⸗ 
ber zu zerbrechen, ob Marimilian die merikani⸗ 
ſche Kaiſerkrone annehmen wird oder nicht. — 
Hr. Drouyn de Lhuys iſt krank. Die „Hitze“ 
foll ihn krank gemacht haben. 

— Man ſpricht, wie man der Kölniſchen 
Zeitung ſchreibt, von einigen Aeußerungen des 
Kaiſers, aus denen zwar nicht hervorgeht, daß 
er den Krieg wolle, wohl aber, daß er ſich 
eventuell ohne alle Bedenken zum Kriege ent— 
ſchließen könnte. Man rechnet indeß auf den 
ſteigenden Einfluß Mornay's, der nichts ver 
abfüumt, um die Gefahren für den Frieden 
abzuwenden. So iſt die Rede von einer Pe⸗ 
tition hervorragender Finanzmänner, deren Zus 
ſtaudekommen Herr Fould ſehr wunſchen ſoll. 
Die Generalrätbe werde wahrſcheinlich ebenfalls 
zum Theil Wunſche für die Erhaltung des Frie— 
dens ausdrucken. 

— Der neue Erzbiſchef von Paris, Migr. 
Darbony, hat zum erſten Male an feine Geiſt— 
lichkeit ein Cirkular erlaſſen, worin er auch ci⸗ 
nige kraftige Worte für Polen einlegt. Er ſpricht 
ſich dafür aus, daß im Rathe der Herrſcher 
energiſche Beſchluͤſſe für jene unglückliche Nation 
gefaßt worden jeren und ſagt im Voraus, daß 
das Regunent der Gewalt nicht von Dauer 
ſein könne. 

; 


Czas donosi. 


Dzienniki francuskie nie wyjmujge najprzy- 
ehylniejszych sprawie_pelskiej, malte, a race 
nid 0 nie] nie möwig.  Widocznie otrzymaly 
taki rozkaz, a chwila obeenu must bye/dla rzadu 
Rancuskiego ehwila wyezekiwonia. Sytuacha 
tek W niczem sig nie zmienila. dest ona taka, 
jaka stworzyka ja odmowa Angli podpisanta 
noty wspölnej. Porazka lane jest niezaprze- 
ezoua, à rad franeuski wa Ja uezul i ezuje 
jeszeze, rozdziat micdzy Franc a Anglıq jest 
widvezny, a pierwsze z tych mocarsiw przeny- 
$liva nad wyjseiem 2 trudnego potoäenia, . 


— Ein hieſiger Korreſpondent der K. 
ſchreibt Folgendes: Noch kann Niemand den 
Ausgang der Unterhandlungen wegen Polens 
vorherſehen. Aber es iſt für das zeitliche In⸗ 
tereſſe und für die ſpätere Geſchichte von Wich⸗ 
tigkeit, die einzelnen Phaſen derſelben ſo ſcharf 
wie moglich aufzuzeichnen. Ju dieſer Ueber⸗ 
zeugung theile ich Ihnen mit, daß Napoleon 
Ill. am Tage vor feiner Abreiſe von Vichy 
nach Paris in erſterer Stadt den Fürſten Czar⸗ 
toryski empfangen und ihm geſagt hat „er 
und ſeine Partei müßten ſich ruhig verhalten.“ 
Er, der Kaiſer, habe ſtets das Beſte Polens 
gewollt und wolle es auch noch; ader ſeine 
Alltirten ſchienen ihn auf halbem Wege zu ver— 
laͤſſen, der Prinz möge daher feine Landsleute 
für den Augenblick möglichſt zu beſchwichtigen 
ſuchen, 

Schweiz. 

Bern, If. Auguſt. Der Zentralausſchuß 
der Helvetia hat laut dem „Hols. Kour.“ in 
einer Petition an den Bundesrath dieſen ange— 
gangen, den gegenwärtigen Augenblick, wo die 
Unterhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Frankreich ſchlummern, zu benutzen, um noch⸗ 
mals nachträglich dahin zu wirken, daß alle 
Kantone die bürgerliche Gleichſtellung der 
Juden anerkennen. Man könne jetzt dieſe Re— 
form durchführen, ohne das demuͤthigende Ges 
fühl, daß man nur einer Fordernng des Landes 
nachgebe in einer inneren Frage, in welcher es 
der Schweiz geziemt hätte, in Liberalität voran— 
zuftehen, ſtatt hinter den übrigrn ziviliſirten 
Staaten Europas zuruͤckzubleiben. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Petersburg. Aus dem Kaukaſus fon: 
men höchſt ungünſtige Nachrichten Ein Stamm 
der Bergvolker erhebt fich nach dem andern. Die 
Ruſſen haben wieder drei Kortd räumen müſſen 
und 150 Mann verloren, Ein General ge— 
rieth in Gefangenſchaft. 

Warſchau. Die Inſurgenten haben in 
den letzten Tagen einen entſchiedenen Sieg er- 
rungen. Derjelbe wird ſogar durch den ruſſen⸗ 
freundlichen Korreſpondenten der Oſtſee-Zeitg. 
d. d. Warſchau 12. Auguſt mit folgenden Wor— 
ten beſtätigt: „Bisher waren alle Siegesbe— 
richte der Polen, ſoweit wir die Gefechte der: 
ſelben min den Ruſſen näher zu beurtheilen im 
Stande waren, theils rein erfunden, theils über— 
trieben und unglaubhaſt. Geſtern indeſſen ha— 
ben die Inſurgenten im Lublin'ſchen einen Streich 
ausgeführt, welcher den Ruſſen über 200 Mann 
Soldaten, 2 Kanonen und über 200,000 S.-R. 
in baarem Oelde gekoſtet hat. Drei Kompag— 
nien Sapfeure ſollte jene Summe aus der Feſ— 
tung Iwangorod nach Lublin eskortiren, wurden 
aber im Zyrzyner Walde ohnweit der kleinen 
Stadt Baranow von 3—4000 Inſurgenten un: 
ter Jankowski, Lelewel und Zielinski überfallen 
und, nachdem die Ruſſen ihre Munition ver— 
ſchoſſen und die zwei Geſchütze vernagelt hatten, 
faſt alle bis auf 50 Mann, welche ſich durch 
die Flucht nach der Feſtung retteten, niederge— 
macht. Der Jubel der Polen iſt ungeheuer, 
und daß derſelbe vielfach vergroßert wird, iſt 
nach den bisherigen Erfahrungen ſelbſtverſtänd— 
lich. Dieſe Nachrichten habe ich aus ziemuch 
ſicherer Quelle, und wenn die Zahlen der Mann- 
ſchaft und des Geldes auch differiren, jo iſt das 
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Späteren Nachrichten zufolge ſollen die Sulz 


3. | Obige doch nach Ausſagen ruffticher eee 


als das Richtigſte anzunehmen.“ — Dieſes = 
den Inſurgenten der ruſſiſchen Eskorte abgenen 
mene Geld gehorte nicht im Ganzen der , 
tärbehörde; es waren auch darunter 57,000 2 
welche die Poſt bei dieſer, wie fie glaubte. nz 
ren Gelegenheit Pe hatte, weshalb e 
Poſtkondukteur im Zuge mitging. 
. — Dem Hart Er er Warſchan 
geſchrieben: Die Citadelle iſt mit Gekangene 
ſo überfüllt, daß 4 dahin gebrachte Piz 
nicht mehr unterkamen, und wieder nach en 
Polizeigefängnig zurückkehren mußten. 1 
gewiſſer Eduard Jurgens full in Folge der 2 
ihm vollſtreckten Torturen in der Gitadelle 3 
ſtorben ſein Auf eine falſche Denunzialle“ 
wurden mehrere Eiſenbahn- und Telesrapbe, 
beamte verhaftet. Lewszyn hat den polig 
beamten gedroht, er werde fie, wenn fie m . 
innerhalb einer Woche den Sitz der Nation, | 
Regierung ermitteln, aus dem Dienſte 15 
laſſen, und dem Kriegsgericht übergeben (7 
Am 8. überfiel die Inſurgentenſchaar Callies 
unweit Warſchau eine Eskorte von einer Sch ji 
dron Garde-Ulanen mit Gefangenen; nach m 
„Czas“ wurden die Ruſſen geſchlagen und © 
Gefangenen befreit. Auf einem Strrifzus 
hat ruſſiſches Militär das Landgut Lomne 
Warſchau geplündert. * 
2 Die Poſ. Ztg. theilt mit: Durch 9 
Mittheilung aus Petersburg erfährt man bi“ 
ſoeben, daß eine Veränderung in der Regler 4 
zu Warſchau in ganz naher Ausſicht ftebe. 5 
derſelben Quelle erfährt man, daß mehrere dl 
der Reihe der gemäßigten Polen eine Wai 
lung beim Kaiſer gewagt und gebeten hal fi 
man mege dech endlich die Sachen in Velen 
irgend einem Reſultat zu führen ſuchen, da WET 
Umſtänden, wie fie jetzt dort herrſchen, es yird 
möglich länger fortgehen konne. Wenn zZ 
lich die Namen der Bittſteller auch im tiefe 
Geheimniß bleiben, fo iſt der Inhalt ihrer Len 
ſtelung doch durchaus kein Geheimniß für 17 
here Kreiſe und erregt allgemeine Theilnahm 
— Während durch das Auffteigen der T 1. 
keten in der Nacht vom 4. zum >. d. die je 
fen im ſüdlichen Stadttheil engagirt ware 
ließen im Norweſten und von Plaga aus — 
100 Auſſtändiſche die Stadt. An deren 8 
kommen am hellen Tage andere wieder 7 
Kampfplatze, wie ſie ſagen, auf Urlaub u 
Warſchau, um dann nach 1 — 2 Tagen M 
neu Angeworbenen wieder in die Wii 10 
gehen. Wie mir von ſolchen Leuten, die h 
auf der Straße lein Hehl daraus machen, a 
ſichert wurde, legitimiren ſie ſich mit einer 1 
ihres Inſurgentenchefs unter dem bezug 
Siegel bei dem Steuerbeamten an den pa 
als zu Markt kommende Bauern, weiche 
Päſſen befreit find. Man ſieht dieſer ! 
viele verdächtig ausſehende Menſchen auf, 0 
Straße und wartet mit Spannung der Linn 
die da kommen ſollen. In der Citadelle ai 
in dem Arſenal wird ſtark an der Acme | 
der erſteren gearbeitet. Geſtern ſah mau Pe 
Mörſer und verſchiedene Prozektile auf die 
ſchaffen. £ 2 
In der Umgegend von Krasnik 
Rzetzyta ſollen dei 1000 Iuſurgenten ſich lig 
geſammelt haben. Die ruſſiſche Beſatzung MM 
Janow iſt gegen dieſes Korps aufgebrech 9 
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genten in den Waldungen von Jazyna unweit 
der Grenze ſich konzentiren und von dort einen 
ugriff auf Janow beabſichtigen. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw, 14. Auguſt. Am heuti⸗ 
gen Wochenmarkt war bereits Einiges von neuem 
bi Luhn zugeführt und je nach Qualität mit 2 

8 2% Thl. per Scheffel bezahlt. Farbe und 
rwicht iſt ziemlich befriedigend, jedoch fallen die 
geſehenen Proben meiſt recht mager im Korn aus. 

— In dieſer Woche find faſt täglich Inſur⸗ 
anten Juzügler von dem in unſerm Bezirke 

lonirenden Militair hier eingebracht worden; 
eute traf ein Zug von 51 Perſonen unter Es⸗ 
De von 10 Ulanen und 12 Infanteriſten hier 
lt, welcher an das Königl. Kreisgericht abge— 
4 wurde. Der Zug erregte dieſesmal bei 
ob chen Bevölkerung eine ungeheure Theil— 
y Ns, Die heute Eingebrachten find von ei⸗ 
wel großeren Abtheilung (ca. 400 Mann), 
elche bei Skubaczewo in der Nähe von Gens 
55 = Grenze zu überſchreiten ſuchten, abgeſchnit⸗ 
0 m efangen genommen. Am Abende früs 
9 8 Strzelno eingebracht, war ihnen auf 
een deutſcher Bürger vom komman⸗ 
15 ihne Oberſten geſtattet dert zu übernachten, 
heil 5 die polniſchen Einwohner mit großer 
nahme eutgegenfamen, Erfriſchungen jegli— 
Augen verabreichten, ja ſogar, wie uns von 
n bangen berichtet wird, am andern Morgen 
von Dar leeieg bis Dabek (ungefähr / Meile 

1 mit Blumen und Kranzen beſtreueten. 
Merden 4 4 Fahrzeugen, welche nebſt 11 
ſind, be en Zuzüglern abgenommen worden 
Er Amed man verſchiedene Waffen, u. a. 
be wenn gewehre, Schleppſabel auch Sättel, 
Kaliber 9, Pulver, Kupferhütchen von großem 
Pferde ful preuß. Stempel). Munition und 
here “ in einem Kaſernenſtalle untergebrach: ; 

agen verden wahrſcheinlich in den naqgſten 

zum Verkauf geſtellt werden. 

günver n Vernehmen nach werden die dem Mo⸗ 
Nele angehörigen, unter den Einge— 
ih befindlichen Perſonen, etwa 1) an 
dem Kreisgerichte zu Trzemeszus 
ben Ada werden, die übrigen Perſonen bieis 
wie eie n hier in Haft und werden nickt 
werden. ge wiſſen wollten, nach Berlin, geſchickt 
welchem As am 15. verbreitete Gerücht, nach 
den wu wiederum 70 Mann eingebracht wer— 
vom Arden, hat ſich nicht beſtatigt; es wurden 
nur 5 Mann von der Srrzelnoer und 
. der Pakoscer Seite hier eingebracht. 
„un Fauſe dieſer Woche mogen wohl nahe: 
. 8 3 

Mann eingebracht ſein, von denen je 
gseht un 13, bereits 21 Mann auf freien Fuß 

ung in die Heimath entlaſſen find. 

beer Gelege Kaufleute erzähleu uns vou 
gende eſchäftsreiſe aus Polen retournirend, 
teraz Abatſache: Eine Patrouille von einem 
woch eier und 2 Ulanen gelangte am Mitte 
ſchen a 12. d., in das unweit der preußi⸗ 
Dior Sue gelegene polniſche Städrchen 
Cina: ! ow und verlangte in einem Kaufladen 
N, Dem Unteroffizier ſchien jedoch Diele 
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Przyjs 


Hiebe 2 er dem Kaufmauue eine Portion 


laden, wo der Unteroffizier aus derſelben Ver⸗ 
aulaſſung wahrſcheinlich daſſelbe Manöver fort- 
ſetzte. Hier bekam es unſerm Gaſte nicht gut, 
da er von den durch den Hilferuf des Kauf— 
mannes Herbeigreilten feſtgehalten und der 
Ortspolizei überliefert wurde. Die andern bei— 
den Ulanen, denen es zu entkommen gelang, 
machten dem an der Grenze ſtationirten Haupt⸗ 
mann v. St. von dem Vorfall Anzeige, der 
ſich unter Bedeckung von einigen Soldaten zum 
polniſchen Bürgermeiſter verfügte. Auf feine 
Forderung der ſofortigen Herausgabe des I: 
lanenunteroffiziers, ſoll ihm vom Burgermeiſter 
die Antwort geworden fein, daß der Untcroffi— 
zier zunächſt den Landesgeſetzen (welchen?) ge— 
mäß beftraft werdrn müße, alsdann die Aus— 
lieferung erfolgen könne. Nach längeren Un— 
terhandlungen des Hauptmauus wurde der 
Inhaftirte freigelaſſen und ſoll derſelbe hier: 


hergebracht und die Unterſuchung gegen ihn 


eingeleitet worden ſein. 

— Die Ober -Poſtdirection veröffentlicht 
unterm 17. Juli er. eine Bekanntmachung, nach 
welcher in der Zeit von 1 bis 2 Uhr Mittags 


der Dienſt für das Annahme- und Ausgabege⸗ 


ſchäft ruht. Eine Begünſtigung, welche dem 
hieſigen coxrespondirenden Publikum durch eine 
Reihe von Jahren zu Theil geweſen war, iſt 
ſomit aufgehoben. 

X. Am 30. d. wird der hieſige Männer— 
Turnverein ſein zweites Stiftungsfeſt feiern. 
Die Feier wird, wie wir hören, nur von eins 
heimiſchen Turnern begangen werden und Ein— 
ladungen auswärtiger Vereine finden nicht ſtatt. 
Die Feierlichkeiten werden im feſtlichen Aus— 
marſche, Schauturnen, unter abwechſelndem 
Concert und Geſang, ſowie ſchließlichem ge— 
muthlichen Beiſammenſein der Turner beſtehen. 

— Das hicſige königliche Landrathö-Amt 
warnt im Kreisblatte No. 32 unter Hinweis 
auf § 296 drs Strafgeſetzbuches vor Beſchä— 
digung der Telegraphenleitungen, wie dieſe 
in letzter Zeit ouf der Tour von Poſen nach 
Thorn vergefommen if. 

Tboru. Am v. Montag, d. 10. ertran⸗ 
ken beim Baden in der Weicſel zwe Knaben. 
Der eine von ihnen war von der Moder und 
arbeitete gegen Tagelohn in der Stadt, der 
andere ein Schüler des Kgl. Gymnaffums und 
Sohn des Gutsbeſitzers B. ans Kujawien. 
Beide hatten die Unvorſichtigkeit begangen. 
den zum Baden abgeſteckten Raum zu über⸗ 
ſchreiten und war die Hilfeleiſtung, welche 
ihnen gewährt werden ſollte, zu ſpät gekommen. 

Aus dem Schwetz er Kreiſe. Im hie— 
figen Kreiſe iſt ein Eigenthumsſtreit in der Ent⸗ 
wickelung, der lebhaft an die Bredinker Vor- 
gauge erinnert. An der Grenze des Dominiums 
Oſtrowit ſteht ein großer Baum, deſſen Beſitz 
ſeit Jahren ſtreitig iſt. Er wird von der Guts— 
herrſchaft in Anſpruch genommen, aber auch 
von der angrenzenden Dorſſchaft. Es kam zum 
Prozeſſe und das Gericht entſchied für den 
Gutsherrn; als aber letzterer feinen Juſpektor 
abſandte, um dem Baum fällen zu laſſen, fand 
dieſer eine Wache vor dem Baum, die mit 
Dreſchflegeln, Aexten und Stöcken bewaffnet, ihm 
den Tod androhte, wenn er es wagen würde, 
den Baum anzutaſten. Der Gutsherr verſuchte 
durch gütiges Zureden den Widerſtand zu be— 
fertigen, aber vergebens: eben fo wenig richtete 
ein Gendarm aus. Jetzt fell die Sache ſeweit 
nowe cesarstwo meksykanskiego natychmiast 
eznanem bedzie przez Franeye i Anglie. Doien- 
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gediehen fein, daß der Kreislandrath Militär 
requirirt hat, um den Eigenthümer des Baumes, 
der noch immer von den Bauern eiferfuͤchtig 
dewacht wird, zur Dispoſttion über ſein Eigen- 
thum zu verhelfen. Hoffentlich wird eine groͤ— 
ßere Truppenzahl zur Execution verwandt wer⸗ 
den, ſo daß die Anwendung von Waffen nicht 
nöthig wird. Wir glauben hier übrigens ei: 
nen Geſichtspunkt hervorheben zu müſſen, den 
Berthold Auerbach bei einer Beſprechung des 
Bredinker Falles aufſtellte. Wo war der Geiſt— 
liche? fragte er mu Recht. Wäre es nicht eine 
ſchöne und würdige Aufgabe des Geiſtlichen, 
durch Belehrung und Ermahnung ſeine Gemein— 
demitglieder zur Erkenntniß ihres Rechtsirrthums 
zu bringen? Wo das richtige Verhaltniß zwi⸗ 
ſchen Seelſorger und Gemeinde beſteht, da be— 
ſchränkt der Geiſtliche feine Thätigkeit nicht auf 


die Mauern der Kirche; da tft er der Berather 
Helfer und Freund der Gemeinde in allen 
ſchwierigen Lagen des Lebens, vor allen Dingen 
in den Fallen, wo mangelhafte Erkenntniß ſie 
auf die Bahn des Verbrechens und in namens 
loſes Unglück fuͤhren kann. (G.) 
(G.) Pelplin, 10. Auguſt. In Ber 
treff des bekannten polniſchen Liedes: „Bode 
cos Polske“ macht der anonyme Verfaſſer, einer 
unlängſt von einem katholiſchen Prieſter pol 
niſcher Nationalität verfaßten und in Hamburg 
erſchienenen Broſchüre, die, ins Polniſche uͤber⸗ 
ſetzt, fleißig unter der pokniſchen Bevölkerung 
tolportirt wird, die Bemerkung, daß der Inhalt 
deſſelben ein einfacher, ruhiger und erhabener 
Erguß einer frommen Seele ſei, (der Dichter 
iſt der Großvater des Warſchauer Erzbiſchofs 
Felinski) die den Segen Gottes in den ruh— 
rendſten Ausdrucken fur dad Vaterland erfleht. 
Es ſei von einem der ausgezeichnetſten Biſchofe 
der Kirche ausdrücklich gebilligt und in die 
approbirten Gebetbücher ſeit 60 Jahren auf— 
genommen worden, beſitzt alſo alle Eigenſchaften 
eines Kirchenliedes. Dies ſei noch kurzlich ge— 
richtlich erwieſen in Culm, bei Gelegenheit 
eines Preßprozeſſes gegen den „Nadwislanin.“ 
lleber die Nachricht, daß Hr. v. Winter 
zum Herrenhausmitglied nicht die königliche 
Beſtätigung erhalten habe und in Folge deſſen 
der danziger Magiſtrat mit der Vornahme 
einer anderweiten Wahl beauftragt ſei, ſchreibt 
die Danziger Ztg.: „So weit wir hören, iſt 
beim hieſigen Magiſtrat ein ſolcher Auftrag 
noch nicht eingegangen. 


Pr. Holland, 12 Auguſt. In der vo: 
rigen Woche kam der Kaiſerlich-Ruſſiſche Grenz— 
hauptmann v. Gersdorff mit einem anſcheinend 
für Rußland beſtimmten Waffentransport von 
Eydkuhnen nach Güldenboden und von dort 
durch unſere Stadt. Ol gleich er im Befige 
eines Paſſes der Gumbinner Regierung, aus 
geſteilt von der Polizei Verwaltung Cydkuhnen, 
ferner im Beſitze eines Geleitſcheins des Königl. 
Hauptzollamts Eydtkuhnen ſich befand, obgleich 
ferner die von ihm geführten Kiſten von der 
Steuerbehörde plombirt waren, wurde G. von 
der hieſigen Polizeibehörde dennoch angehalten, 
weil in ſeinem Paſſe die „Unterſchrift des Anz 
haßbers“ und (wahrſcheinlich aus Verſehen des 
abferngenden Beamten) neben „Gumbinnen“ das 
Datum der Ausfertigung des Paſſes fehlte. ©. 
wurde einige Tage und Nächte theils durch Ci— 
vil⸗ theils durch Mititarbeamte in ſeinem Gaſt 
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Haufe obſervirt und die Waffen vorläufig mit 
Beſchlag belegt. 

Die im Publikum allgemein verbreitete An⸗ 
ſicht, die Polizei hätte einen für die polniſchen 
Inſurgenten beſtimmten Waffentransport aufge— 
fangen, erwies ſich ſehr bald als nicht richtig, 
da der Oberpraſident der Provinz Preußen be— 
reits am 10. d. M. die Freilaſſung des G. und 
der Waffen anordnete. Letztere iind nunmehr 
unter Begleitung des hieſigen Stadtwachmeiſters 
nach Neidenburg abgegangen. Daß ſie von 
dort an Rußland ausgeliefert werden, wollen 
wir mit Rückſicht auf die bekannte Neutralität 
Preußens kaum glauden, vielleicht geht Ihnen 
von Neidenburg darüber eine beſtimmte Nach— 
richt zu. (N. E. A.) 

Neidenburg, 12. Aug. Der in Pr. Hols 
land durch 4 Tage confiscirt geweſene Waffen- 
transport iſt heut hier angekommen, um per Achſe 
über die hieſige polniſche Grenze zu gehen. 
Trotzdem die zwei begleitenden ruſſiſchen Offiziere 
außer den ihnen ertheilten polizeilichen Pa⸗ 
pieren auch noch im Beſitze einer Beſcheinigung 


des Hrn. Oberpräſidenten v. Eichmann waren, 
wonach ihnen der Transprrt durch das preuß. 
Gebiet geſtattet und ihnen Schutz bis an die 
Landesgrenze zu gewahren iſt, hat ſich die hie— 
ſige Steuerbehörde erklaͤrt, die Waffen bis zum 
Eintreffen der Entſcheidung des Ober-Steuer⸗ 
Directors nicht ausliefern zu konnen, da die 
im Februar d. J. ergangene Verordnung, wo— 
nach Eingang und Ausgang von Waſſen in 
Preußen und durch ganz Preußen ganzlich un⸗ 
terſagt ift, wie in allen Grenzkreiſen, auch hier 
in Kraft ſteht. S. 

Am 4. d. . bemerkte man auf dem ju⸗ 
diſchen Gottesacker zu Krotoſchin das Grab 
einer wenige Tage vorher beſtatteten Kindes— 
leiche aufgewühlt Die Leiche war darin nicht 
vorhanden und nur einzelne Fetzen des Ster— 
behemdchens waren um das Grab her zerſtreut 
zu ſeben; man muthmaßt mit großer Wahr« 
ſcheinlichkeit, daß die Hunde der Nachbarſchaft 
das, wie der Augenſchein ergab, ſehr flach an— 
gelegte Grab geleert hatten. 


Eiſengießerei u. Maſchinenbauanſlall 


von JULIUS SCHMIDT Wwe. 
zu Groß Wilezak bei Bromberg 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher Maſchienen als: 
Thorner Breitſäemaſchienen, Kleemaſchienen, Dreſchmaſchienen zum Be⸗ 
triebe mit Riemen und Nad eingerichtet, engliſche Hungerharken, Däd: 


ſelmaſchienen zum Betriebe durch Noſwerk und Hand 


Kornreinigungmaſchienen ze. ꝛc. 


eingerichtet, 


für deren Leiſtungsfaͤhigkeit und Solide Ausführung garantirt wird, zu billigen aber feſten, den 


Zeitverbältniſſen augemeſſenen Preiſen. 


Heparaturen werden, da Modelle zu faſt allen gangbaren landwirthſchaftlichen Maſchie⸗ 
nen vorhanden find, außerdem aber ſtets ein Vorrath von den nöthigen gußeiſernen Maſchienen— 
theilen gehalten wird, ohne Zeitverluſt ſachkundig und correkt ausgeführk. 

Ferner macht die Anſtalt ergebenſt auf ihre reichhaltige Sammlung ſowobl einfachen, als 


auch reich ausgeſtatteten, und dennoch billigen Muſtern von Grab, 


Balfon: und andern Git⸗ 


tern, Grabk renzen ꝛc. aufmerkſam, und ſichert bei derartigen Aufträgen nicht allein ſau— 
bere Arbeit, ſondern auch ſchöne und dauerhafte Vergoldung zu, ſo daß die Verwaltung dieſer, 
der aͤlteſten Fabrik am hieſigen Platze, wohl der Hoffnung Raum geben darf, daß fie allen An: 
ſprüchen, die in geſchäftlicher Beziehung an fie erhoben werden können, vollkommen entſprechen 


werde. 
Wegen Abſtellung find auf dem Domi⸗ 
nium Tupadly 


6 Zugochſen 


ſofort zu verkaufen. 

Strickwolle 
in allen Farben und in beſter Qualität iſt an— 
gekommen und empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen. C. Auerbach. 


Reines ſtaubfeines 


Kuochenmehl 


zur Herbſtdüngung empfiehlt zu billigen Peiſen. 
in Inowraclaw. 


jako jesienny 


Aron Abr. 


Dla odstawienia jest na dominium Tupa- 
diy na sprzedasz 


6 WOEOU NW CUGOWYCH. 
WELNA DO PONCZOCH 


we wszyskich kolorach i w najlepszych gatun- 


kach odebral i poleca po najtanszych cenach. 
C. AUERBACH. 


Gzystq pylkowalg 
MAKE KOSTNA 
nawöz poleca po tanich cenach 


Kurtzig 


w Inowroctawiu. 


Jeden Bandwurm 


befeitigt binnen 2 bis 4 Stunden auf leichte 
Weiſe vollſtändig, ſchmerz- und gefahrlos auch 
brieflich. 

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. (Preußen.) 


e Eine anftandige, beider Landes⸗ 
0 — ſprachen mächtige Wirthſchaf⸗ 
terin, wünſcht vom 1. Oktober cr. ab ein Enga⸗ 
gement. Dieſelbe war bereits mehrere Jahre 
als ſelbſtſtändige Wirihſchafterin, beſitzt die beſten 
Zeugniſſe und iſt auch jetzt noch in Stelle. 
Etwaige Offerten beliebe man unter Chiffre S. 
der Erpedition d. Blattes zugehen zu laſſen. 


N Mein reichhaltiges Lager von Damen⸗ 
E gamaſchen mit und obne Abrägen, 
Madchen ⸗ und Kinderſchuhen, 
— Herrenſtiefeln und Gamaſchen mit 

und ohne Gummizug empfehle ich zu den 


. billigſten Preiſen. a 
J. Lichtſtern. 


Ein faſt neuer und gut erhaltener ſchwarz⸗ 
ſeidener Herrenhut franz. Facon, ſteht zum 
Verkauf. Wo? ſagt die Erpediton d. Blts. 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
keuntniſſen verſehen, findet ſofort eine Stelle bei 
J. Gottſchalks Wwe. 
in Inowraclaw. 


Ein Lehrling, moſaiſchen Glaubens, kann 
in mein Ledergeſchäft ſogleich eintreten. 
Adolph Sprinz. 


Landwirthſchaftliche Formulare 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei bei 
Hermann Engel. 


Beſten, trockenen Torf 


verkaufe ich franco hier mit 2 Thlr. 1% Sgr. 

per Klafter, ab Lojewo mit 1 Thlr. 11% Sgr. 

per Klafter. Anweiſungen verabfolge ich. 
Alexander Heymann. 


Aus dem Orient eingeführt. 


Der Orient verehrt dieſe Wolle in ih 

rer gleichzeitigen Anwendung mit einer el 
genthümlichen, im Abendlande unbekannten 
Seife, der ' ö 


Kaſtanien⸗ Seife, 


kals das wirkſamſte Geheimmittel gegen Gicht 
2 Gichtbeulen, Rheumatismus, rheumatiſches 
»Zahnweh, Lähmung, Nervenſchwäche, An 
a ſchwellung der Füße und Drüſen, Steifheilg 
der Glieder, erfrorne Glieder und Froſtbeu⸗ſ 
len, Roſen und Blatter-Roſen, Glieder? 
frampf, Halsſchmerzen, Kopfkrampf, Leib⸗ 
kolik, Ohrenſanſen, Katarrh, Bruftichnerf 
zen und ähnlichen Leiden. Nicht minder 
wirkſam und im Abendlande bisher uber 
kannt geblieben, iſt die mit vorſtehendem 
Artanum gleichzeitig eingeführte 


4 Orientaliſche thieriſche Gallerte, 
zu ſtärkungsbädern für junge Kinder, von 
zunfehlbarer Wirkung gegen g 

3 


( Auszehrung 
Indem der Unterzeichnete dieſe Geſund⸗ / 


Schwäche und doppeite Gliedet. 
heitsmittel in dem Bewußtſein, daß del; 
durchſchlagende Erfolg derſelben jede markt 
ſchreirriſche Anpreiſung entbehrlich machen 
wird, dem Publikum zur Beachtung eme 
pfiehlt, erlaubt er ſich gleichzeitig daſſelbes 
auf die bei ibm allein ächt und unverfälſchlf 
vorräthige 

Orientaliſche aromatiſche 

Schwefel- und Tanninſeife, 7 
als eben fo wirkſames wie unſchädliches ! 
Mittel der Hautreinigung und Haulver'! 
ſchönerung aufmerkſam zu machen. Sie 
gg iſt nicht nur bei unreiner, trockener, ſpröderz 
Haut, Ausſchlägen, Finnen, Hibblatterf 
Flechten und Hautflecken zu empfehlen, fo? 
dern auch noch ganz insbeſondere bei Trok⸗ 
= fenbeit des Haarbodens und Schuppen. 
Die Preiſe find der Art geſtellt, daß 
dieſe vorzüglichen Heilmittel ſelbſt den Un 
A bemittelften zugänglich find. 
Gebrauchsanweifung liegt bei. 


R. Schäfer, Berlin. 


Neuſtädtiſche Kirchſtraße 5, nahe den Linden. 
Alleinige Niederlage für Inowraclae 
und Umgegend bei Louis Jacoby. | 

En BB GE 


Sandeleberigdt. 
15. Auguſt. u 
Weizen bleibt fortgefeht vernachläßigt: Verkäufe könn 
nur zu erhebl ech niedrigen Preiſen bewi kt werden u. ſtegt 
gegenüber der günſtigen Ernre-Husfichten im In- und 
laude eine Steigerung der Preiſe uicht zu erwarten. Ro 
und Sommergetreide flau. 
Man notirt für 1 0 
Werzen: 132 pf. feind. 61 Rtl. 180pf. bunt 53 
128pf. heilf. 56 Rtl. 
Roggen: 125 37 Rtl. 125 38 Rtl. 
W.Erbſen: 35 Ktl. fünfte Koanvaare 36 Rll. 


. 


Gerſte große 30 Rll. kieine 26 Rthl⸗ 
Hafer: I Thlr. 2½ Sgr. 
Kartoffeln: 2—2½ Sgr. pro Metze. 


W. Rübſen 80 — 87 SH. W. Nape 82 — 844 


Erukicm I nakladem Hermanna Engel * Inowroolawlu. 
Druck und Berlag von Hermann Engel in Juoipraclaw. 


